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(54) Vorrichtung zum Verbinden eines Kabels mit einem in einem Gehäuse angeordneten 
elektrischen Bauelement

(57) Die Vorrichtung zum Verbinden eines Kabels
(17) mit einem in einem Gehäuse (18) angeordneten
elektrischen Bauelement weist einen Tragteil (1) und
mindestens einen darin gehaltenen Kontaktteil (2, 3) auf.
Der Kontaktteil (2, 3) hat einen Schneidbereich (6, 7),
der die Isolation des Kabels (17) durchdringt und einen
Leiter des Kabels kontaktiert. Der Kontaktteil (2, 3) weist
ausserdem einen Kontaktbereich (4, 5) auf, der einen im
Gehäuse (18) angeordneten Leiter kontaktiert. Der Trag-
teil (1) ist in einer Öffnung des Gehäuses (18) aufgenom-
men und das Kabel (17) ist zwischen dem Tragteil und
dem Gehäuse (18) gehalten. Ein besonderer Vorteil die-
ser Lösung besteht darin, dass der Tragteil, der die Kon-
taktteile trägt, gleichzeitig die Aufgabe der Zugentlastung
übernimmt, indem er das Kabel zwischen sich und dem
Gehäuse klemmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ver-
binden eines Kabels mit einem in einem Gehäuse ange-
ordneten elektrischen Bauelement, mit einem Tragteil
und mindestens einem im Tragteil gehaltenen Kontakt-
teil, wobei der Kontaktteil einen Schneidbereich und ei-
nen Kontaktbereich aufweist, wobei der Schneidbereich
die Isolation des Kabels durchdringt und einen Leiter des
Kabels kontaktiert und wobei der Kontaktbereich einen
im Gehäuse angeordneten Leiter kontaktiert.
[0002] Unter den Begriff elektrisches Bauelement sol-
len im vorliegenden Zusammenhang sowohl elektrische
Verbraucher als auch elektrische Energiequellen fallen.
[0003] Bekannt sind Verbindungsvorrichtungen für
Kabel, bei denen Schneidklemmen oder so genannte
IDC-Verbinder (Insulation Displacement Connector),
beim Zusammenbauen die Isolation des Kabels durch-
dringen und so eine elektrische Verbindung zu dem im
Kabel vorhandenen elektrischen Leiter herstellen. Ein
Beispiel einer solchen Vorrichtung findet sich im Doku-
ment W02004/105186A1, siehe insbesondere Figur 3.
Vorteilhaft ist bei dieser Vorrichtung, dass die elektrische
Verbindung sehr einfach und ohne Werkzeuge herge-
stellt werden kann. Nachteilig ist dagegen, dass für die
Zugentlastung gesonderte Massnahmen ergriffen wer-
den müssen.
[0004] Ferner sind auch Kabelhalter zur Zugentla-
stung bekannt, beispielsweise aus dem Dokument
DE4304385A1. Dieser Halter weist einen Aufnahmeteil
mit mehreren parallelen Rillen zum jeweils formschlüs-
sigen Einlegen eines Abschnitts der Kabeladern sowie
einen Halteteil zum Fixieren der eingelegten Kabelab-
schnitte im Aufnahmeteil auf. Die Kabelabschnitte wer-
den umgelenkt und so gegen das Herausziehen aus dem
Halter gesichert. Vorteilhaft ist bei dieser Vorrichtung,
dass damit eine sichere Zugentlastung gewährleistet ist.
Nachteilig ist dagegen, dass die elektrische Verbindung
der Kabeladern unabhängig von der Zugentlastung und
separat erfolgen muss.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zu Grunde, eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art vorzuschlagen, welche die
Vorteile der einfachen Montage und der Zugentlastung
in einer sicheren sowie einfach und kostengünstig zu rea-
lisierenden Weise miteinander verbindet.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe dadurch, dass der
Tragteil in einer Öffnung des Gehäuses aufgenommen
ist und dass das Kabel zwischen dem Tragteil und dem
Gehäuse gehalten ist.
[0007] Ein besonderer Vorteil dieser Lösung besteht
darin, dass der Tragteil, der die Kontaktteile trägt, gleich-
zeitig die Aufgabe der Zugentlastung übernimmt, indem
er das Kabel zwischen sich und dem Gehäuse hält.
[0008] Eine Ausführungsart der Erfindung sieht vor,
dass das Kabel beim Schneidbereich umgelenkt ist. Die-
se Massnahme verbessert die Kontaktsicherheit und die
Sicherheit gehen Ausreissen des Kabels.

[0009] Nach einer weiteren Ausführungsart um-
schlingt das Kabel den Tragteil U-förmig, derart, dass
der Schneidbereich die Kabelisolation im inneren Schei-
telbereich des U durchdringt. Dadurch werden die Kon-
taktsicherheit und die Sicherheit gehen Ausreissen des
Kabels weiter erhöht.
[0010] Gemäss einer anderen Ausführungsart ist das
Kabel auf beiden Seiten des Tragteils zwischen dem
Tragteil und dem Gehäuse gehalten. Dies verbessert die
Ausreisssicherheit weiter.
[0011] Eine weitere Ausführungsart sieht vor, dass der
Tragteil in Richtung seiner Längsachse in das Gehäuse
eingesteckt im Gehäuse durch Rastmittel festgehalten
ist. Dadurch kann der Tragteil mit dem Kabel wie ein
Stöpsel in das Gehäuse gesteckt werden.
[0012] Nach einer anderen Ausführungsart ist der
Kontaktteil etwa Y-förmig ausgebildet mit einem den
Schneidbereich enthaltenden Schenkel und einem den
Kontaktbereich enthaltenden Schenkel. Dies erlaubt ei-
ne einfache Gestaltung des Kontaktteils und dessen Her-
stellung als Stanzteil.
[0013] Gemäss einer anderen Ausführungsart ist der
den Schneidbereich enthaltende Schenkel kürzer als der
den Kontaktbereich enthaltende Schenkel. Dadurch ragt
der den Kontaktbereich enthaltende Schenkel weiter in
das Gehäuse hinein und kann dort einen Leiter des Bau-
elements kontaktieren.
[0014] Nach einer weiteren Ausführungsart ist der
Kontaktteil im Tragteil eingebettet, derart, dass die bei-
den Schenkel aus dem Kontaktteil heraus ragen. Da-
durch ist der Kontaktteil gut gehalten und kann seine Auf-
gaben optimal erfüllen.
[0015] Wenn nach einer weiteren Ausführungsart der
Kontaktteil an seinem den Schenkeln abgewandten En-
de Verankerungsmittel zur Verankerung des Kontaktteils
im Tragteil aufweist, wird die Halterung des Kontaktteils
im Tragteil weiter verbessert. Vorteilhaft bestehen die
Verankerungsmittel aus mindestens einer Öffnung im
Kontaktteil, was eine leichte, einfache und kostengünsti-
ge Herstellbarkeit des Kontaktteils und indirekt auch des
Tragteils zur Folge hat.
[0016] Gemäss einer anderen Ausführungsart sind
mindestens zwei Kontaktteile im Tragteil angeordnet,
wodurch die Vorrichtung auch für zwei- und mehradrige
Kabel geeignet ist.
[0017] Nach einer weiteren Ausführungsart umfassen
die Rastmittel mindestens einen Rastnocken, der am frei-
en Ende mindestens eines Federarms angeordnet ist.
Dies erlaubt eine besonders einfache Verbindung des
Tragteils mit dem Gehäuse. Vorteilhaft sind zwei Feder-
arme vorhanden, die vorzugsweise am Tragteil angeord-
net sind und in im Gehäuse angeordnete Ausnehmungen
greifen. Dies verbessert die Verbindung zwischen dem
Tragteil und dem Gehäuse weiter.
[0018] Wenn nach einer zusätzlichen Ausführungsart
die Federarme und/oder die Rastnocken quer zur Längs-
achse des Tragteils gesehen unterschiedlich breit sind,
kann der Tragteil nur in einer bestimmten Relativposition
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mit dem Gehäuse verbunden werden, wodurch eine Ver-
bindung der elektrischen Leiter mit falscher Polarität zu-
verlässig verhindert wird.
[0019] Schliesslich ist gemäss einer Ausführungsart
vorgesehen, dass der Tragteil aus Kunststoff besteht und
vorzugsweise durch Spritzgiessen hergestellt ist. Diese
Herstellungsart ist besonders einfach und kostengünstig.
[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend unter Bezugnahme auf die angefügten
Zeichnungen beispielhaft erläutert. Es zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsansicht einer
Verbindungsvorrichtung und

Figur 2 eine Schnittansicht einer Einzelheit aus Figur
1.

[0021] Das Kernstück der Vorrichtung ist ein Tragteil
1, in dem im Beispiel zwei Kontaktteile 2 und 3 neben-
einander angeordnet sind. Der Tragteil wird vorzugswei-
se aus Kunststoff durch Spritzgiessen hergestellt, wobei
die Kontaktteile 2, 3 vorteilhaft bei der Herstellung vom
Kunststoff umspritzt werden. Um die Verankerung der
Kontaktteile 2, 3 im Tragteil zu verbessern, können in
den Kontaktteilen 2, 3 Öffnungen 13 (Figur 2) vorhanden
sein, die beim Giessen vom Kunststoff durchdrungen
werden.
[0022] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt des Tragteils
1, wobei die Anordnung und Ausbildung der Kontaktteile
2, 3 besonders deutlich sichtbar ist. Jeder Kontaktteil 2,
3 hat in etwa die Form eines in der Figur auf dem Kopf
stehenden Y. Einer der beiden Schenkel des Y ist kürzer
und hat eine Spitze 6, 7, die dazu bestimmt ist, den Iso-
lationsmantel eines Kabels zu durchdringen und den Ka-
belleiter zu kontaktieren. Der zweite Schenkel des Y ist
länger und bildet eine Kontaktfahne 4, 5, die dazu be-
stimmt ist, einen Leiter eines in einem Gehäuse 18 (Figur
1) angeordneten elektrischen Bauelements zu kontak-
tieren. Das Bauelement ist nicht zeichnerisch dargestellt
und auch nicht Gegenstand der vorliegenden Erfindung.
Da die Kontaktteile 2, 3 vorzugsweise wie dargestellt
flach sind, können sie beispielsweise sehr einfach durch
Stanzen aus Blech oder Bandmaterial hergestellt wer-
den. Die Dimension und Anordnung der Kontaktteile 2,
3 ist zudem so getroffen, dass sich nach dem Durch-
schneiden der Kabelisolation die betreffende Kabelader
zwischen die beiden Schenkel des Y legt. Im Weiteren
weist der Tragteil 1 zwei Federarme 8, 9 auf, an deren
freiem Ende jeweils ein nach aussen weisender Rast-
nocken 10 bzw. 11 angeordnet ist.
[0023] Bei der Montage der Vorrichtung wird wie folgt
vorgegangen. Ein Kabel 17, das im Beispiel zweiadrig
ist, wird in einem U-förmigen Bogen um den Tragteil 1
herum gelegt. Dann wird vorzugsweise an beiden Kabe-
lenden gezogen, derart, dass die Kontaktspitzen 6 und
7 der Kontaktteile 2, 3 den Isolationsmantel des Kabels
17 durchdringen und die Kabeladern kontaktieren. Die
beiden Enden des Kabels 17 legen sich dabei auf beiden

Seiten in dafür vorgesehene Ausnehmungen des Kon-
taktteils 1. In diesen Ausnehmungen sind Anlageflächen
12 für das Kabel 17 vorgesehen. Dann wird der Tragteil
1 mitsamt dem Kabel 17 in das Gehäuse 18 gesteckt. In
der Innenwand des Gehäuses 18 vorgesehene Nuten 20
und 21 nehmen dabei die Rastnocken 10, 11 auf und
sorgen so für die richtige Positionierung der Kontaktfah-
nen 4, 5 im Gehäuse 18. Wenn zusätzlich die richtige
Polarität wichtig ist, kann beispielsweise die Nute 20 und
der Rastnocken 10 eine andere Breite haben als die Nute
21 und der Rastnocken 11. Eine alternative Möglichkeit
der Polaritätssicherung besteht darin, die Nuten 20, 21
und dementsprechend die Federarme 8, 9 mit den Rast-
nocken 10, 11 in einem Winkel zueinander anzuordnen,
der nicht 180 Grad beträgt. Während des Einschiebens
des Kontaktteils 1 mit dem Kabel 17 biegen sich die Fe-
derarme 8, 9 elastisch gegeneinander und wenn der
Tragteil 1 so weit in das Gehäuse 18 eingeführt wurde,
bis ein am Tragteil 1 vorgesehener Anschlag 16 am obe-
ren Rand 19 des Gehäuses 18 ansteht, springen die
durch die Federarme 8, 9 unter elastischer Vorspannung
stehenden Rastnocken 10, 11 in dafür in der Wandung
des Gehäuses 18 vorgesehene Rastausnehmungen 22,
23 und verhindern auf Grund ihrer Gestaltung, dass der
Tragteil 1 wieder aus dem Gehäuse 18 heraus gezogen
werden kann. In dieser Endposition wird das Kabel 17
auf gegenüberliegenden Seiten des Tragteils 1 zwischen
den Anlageflächen 12 und der Innenwand des Gehäuses
18 geführt und geklemmt. Die Ausreisssicherheit kann
zusätzlich erhöht werden, wenn die Anlageflächen 12 als
eine Art Noppen ausgebildet werden, welche die Kabel-
isolation verformen. Falls das kürzere Ende des Kabels
17 herausragt, kann es nun bündig zur Oberkante des
Tragteils 1 abgeschnitten werden.
[0024] Diese Verbindung ist sowohl elektrisch als auch
mechanisch sicher. Durch die Rastnocken 10, 11 wider-
steht der Tragteil starken Zugkräften, die gegebenenfalls
auf das Kabel 17 ausgeübt werden und die Kontaktspit-
zen 6, 7 verhindern zusammen mit der U-förmigen Um-
lenkung des Kabels 17 zuverlässig, dass das Kabel 17
herausgerissen werden kann.
[0025] Wenn eine Polaritätssicherung gewünscht ist,
können alternativ oder ergänzend zu den oben geschil-
derten Massnahmen am Tragteil 1 Markierungen 14, 15
vorgesehen sein, die bei der Montage mit übereinstim-
menden Markierungen 24, 25 am Gehäuse 18 auszu-
richten sind.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Tragteil

2 Kontaktteil

3 Kontaktteil
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4 Kontaktfahne

5 Kontaktfahne

6 Kontaktspitze

7 Kontaktspitze

8 Federarm

9 Federarm

10 Rastnocken

11 Rastnocken

12 Anlagefläche

13 Ankerelement

14 Markierung

15 Markierung

16 Anschlag

17 Kabel

18 Gehäuse

19 Rand

20 Nut

21 Nut

22 Rastausnehmung

23 Rastausnehmung

24 Markierung

25 Markierung

26

27

28

29

30

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verbinden eines Kabels (17) mit

einem in einem Gehäuse (18) angeordneten elektri-
schen Bauelement, mit einem Tragteil (1) und min-
destens einem im Tragteil (1) gehaltenen Kontaktteil
(2, 3), wobei der Kontaktteil (2, 3) einen Schneidbe-
reich (6, 7) und einen Kontaktbereich (4, 5) aufweist,
wobei der Schneidbereich (6, 7) die Isolation des
Kabels (17) durchdringt und einen Leiter des Kabels
kontaktiert und wobei der Kontaktbereich (4, 5) einen
im Gehäuse (18) angeordneten Leiter kontaktiert,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragteil (1) in
einer Öffnung des Gehäuses (18) aufgenommen ist
und dass das Kabel (17) zwischen dem Tragteil (1,
12) und dem Gehäuse (18) gehalten ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kabel (17) beim Schneidbereich
(6, 7) umgelenkt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kabel (17) den Tragteil (1) U-
förmig umschlingt, derart, dass der Schneidbereich
(6, 7) die Kabelisolation im inneren Scheitelbereich
des U durchdringt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kabel (17) auf beiden Seiten
des Tragteils (1) zwischen dem Tragteil und dem
Gehäuse (18) gehalten ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trag-
teil (1) in Richtung seiner Längsachse in das Gehäu-
se (18) eingesteckt im Gehäuse (18) durch Rastmit-
tel (10, 11) festgehalten ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kon-
taktteil (2, 3) etwa Y-förmig ausgebildet ist mit einem
den Schneidbereich (6, 7) enthaltenden Schenkel
und einem den Kontaktbereich (4, 5) enthaltenden
Schenkel.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der den Schneidbereich (6, 7) ent-
haltende Schenkel kürzer ist als der den Kontaktbe-
reich (4, 5) enthaltende Schenkel.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontaktteil (2, 3)
im Tragteil (1) eingebettet ist, derart, dass die beiden
Schenkel aus dem Kontaktteil (2, 3) heraus ragen.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontaktteil (2, 3)
an seinem den Schenkeln abgewandten Ende Ver-
ankerungsmittel (13) zur Verankerung des Kontakt-
teils (2, 3) im Tragteil (1) aufweist.

5 6 



EP 2 363 924 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verankerungsmittel aus minde-
stens einer Öffnung (13) im Kontaktteil (2, 3) beste-
hen.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens zwei Kontaktteile (2, 3) im Tragteil (1) ange-
ordnet sind.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastmittel min-
destens einen Rastnocken (10, 11) umfassen, der
am freien Ende mindestens eines Federarms (8, 9)
angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Federarme (8, 9) vorhanden
sind, die vorzugsweise am Tragteil (1) angeordnet
sind und in im Gehäuse (18) angeordnete Ausneh-
mungen (22, 23) greifen.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Federarme (8, 9) und/oder die
Rastnocken (10, 11) quer zur Längsachse des Trag-
teils (1) gesehen unterschiedlich breit sind.

15. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Trag-
teil (1) aus Kunststoff besteht und vorzugsweise
durch Spritzgiessen hergestellt ist.
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